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Die erste Frucht .

Eine Bekanntmachung des Berliner Polizeipräsi¬
denten verordnet fur den Bezirk der Berliner Polizei¬
verwaltung , daß vom 1. Juli 1885 die Friseure und

Babiere , welche nicht der Innung dieses Gewerbes
angehören , trotzdem sie nach der Art ihres Gewerbe¬

betriebes in dieselbe aufgenommen werden könnten ,

keine Lehrlinge mehr annehmen dürfen . Es ist

das unseres Wissens die erste Anwendung des erst

kürzlich vom Reichstage und Bundesrathe angenommenen
Antrages Ackermann , der von den Freisinnigen und

ihren Geistesgenossen als eine Todtgeburt , als eine
unnüße Ausgrabung mittelalterlicher Institutionen ver¬
schrieen und verleumdet wurde .

"

Als ein Haupteinwand gegen den Antrag wurde
von ihrer Seite die Behauptung aufgestellt , daß das

Handwerk selbit die Maßregel , wie sie in dem An¬

trag zum Schute desselben empfohlen wurde , nicht

wünsche , sondern nie und nimmer dieselbe als in sei :

nem Interesse liegend anerkennen und davon Gebrauch
machen würde . Wie mögen jezt die Herren wohl

schauen , wie lang mögen ihre Gesichter wohl gewesen
sein , als sie von der Verordnung des Polizeipräsiden¬
ten , von der Anwendung der reaktionairen , mittel¬

alterlichen Maßregel in der Stadt der Intelligenz ,
der Aufklärung hörten . Betrachten sie doch Berlin
als ihre Dämäne , als die Burg der Freifinnigkeit "
alias Demokratie und nun sie es erleben , daß ihnen

ihr Berlin , ihre Stadt , die Schande anthut nicht allein

ihre Behauptung zu desavouiren , sondern eine Maß¬
regel , die von den Reaktionären geschaffen wurde ,
dankend anzunehmen . Wenn das am grünen Holz ,

am Strand der Spree passirt , nas soll da erst am

dürren , da draußen im Lande werden , wo die Leute

noch lange nicht so zahlreich die fortschrittliche augen¬
bindende Brille tragen . Fürwahr , die Freisinnigen
können trauern , und es ist wohlbegreiflich , daß sich

ihre Blätter über die ganze wichtige Angelegenheit aus¬
schweigen , sie stehen rathlos vor der Wucht der That¬

sachen . Mit einem Schlage vernichtet dieselbe ihre
Deduktionen und mehr als alle Reden zeigt sie , daß

die Freifinnigen nicht die wahren Interessen des Volkes

22 Ungefühut .
Driginal -Roman von O. Bach .

Unbefugter Nachdruck verboten .

( Fortsetzung . )

Die Blicke des älteren Barons wirften fascinirend

auf Felix ein ; es war etwas schlangenartiges darin und
unwillkürlich preßte Felix die Hand auf' s Herz, das in
heftigen Schlägen an die Brust flopite , er fühlte , daß
ihm ein furchtbarer Kampf bevorstand ; sein Gegner
war unbarmherzig , unerbittlich ; Alles , Alles , stand auf
dem Spiele , wenn er ihm nur einen Zoll breit Recht
einräumte .

Mit übermenschlicher Anstrengung suchte der junge
Mann dieser peinlichen Empfindung Herr zu werden . Er
shalt sich einen Thoren , der sich durch ein paar Phrasen ,
durch höhnische Worte und Blicke einschüchtern ließ ;
sich zusammenraffend rückte er einen Sessel an den Tisch ,
hinter dem sein Vater saß und seine Mienen zu einem
gleichgültigen Ausdruck zwingend , fragte er leichthin :
" Ich muß ? Du scheinst vergessen zu haben , daß dies
Wort aus Deinem und meinem Wörterbuche gestrichen
ist . Wir stehen uns nicht als Vater und Sohn gegen =

über , sondern als zwei Männer gleichen Stammes und
Namens , die die Natur zusammen , das Schicksal aber
für immer auseinander geschleudert hat . Du hast mir
nie befohlen , ich habe nie nöthig gehabt , Dir zu ge=
horchen , wozu jezt eine Komödie aufführen , die weder
die Akteurs noch die Zuschauer befriedigen könnte ? !
Baron Herbert von Ergau hat bisher nie seinen Stolz
darin gerunden , Bater zu sein , weshalb also plöglich so
unnüzer Weise eine Rolle spielen , der er nicht gewachsen
ist ? "

Der junge Mann war während seiner Rede bitter

Achter Jahrgang .

Oldenburg , Freitag , den 1. Mai .

vertreten , sondern ihren doktrinären Anschauungen zu
Liebe dicselben opfern .

Denn der Erlaß des Polizeipräsidenten ist die Be =
stätigung , daß in dem fortschrittlichen Berlin in Be =
zug auf wirthschaftliche Fragen die freisinnigen Lehren
viele Anhänger und Freunde verloren . Der Umstand ,
daß in Berlin einer Jnnung die im Erlaß des Polizei¬
präsidenten bezeichneten Rechte verliehen worden , setzt

nämlich voraus , daß mehr als die Hälfte der Berliner
Barbiere und Friseure freiwillig sich der Innung an =
geschlossen haben , denn sonst und ohne den Wunsch
dieser aus der Mehrzahl der Gewerbetreibenden be =

stehenden Innung , hätte der Polizeipräsident nicht das
Recht und die Befugniß , eine derartige Verfügung zu
treffen . Sicher find nun aber ein großer Theil der
Babiere , welche der Berliner Jnnung angehören , frei¬
sinnig wie alle Babiere ; daß sie nun aber von der
als reaktionär gebrandmarkten lex Ackermann Gebrauch
machen , zeigt , daß sie ihren freisinnigen Führern nicht
mehr aufs Wort glauben , sondern selbst prüfen und
entscheiden . Wir können mit dieser Frucht des viel =
verleumdeten Antrags wohl zufrieden sein , denn wenn
nur erst den Handwerkern erst einmal die Augen auf¬
gegangen sind und sie das Gebahren der angeblichen
Volksfreunde gesehen haben , so werden sie sie schon in
Zukunft offen halten , und sich nicht wieder wie blind
am Seile manchesterlicher Theorien einherziehen lassen .

Die erste Frucht des Antrages Ackermann hat
dann noch eine weitere, hocherfreuliche Seite , fie zeigt
nämlich , daß der alte genossenschaftliche Geist, diese
einzig richtige Ursache der Blüthe der Innungen im
Mittelalter , auch heute im Handwerk wieder auflebt .
Denn daß in Berlin , in der Stadt , wo der Individu¬

alismus und der von ihm gezeitigte erbitterte Kampf
ums Dasein einen so hohen Grad erreicht haben , noch
soviel Gemeinsinn vorhanden ist , daß die Mehrzahl der
Glieder eines ganzen großen Gewerbetriebes sich zu
einer Jnnung freiwillig zusammenfindet , das beweist ,
daß der Zunftgeist und die Erkenntniß vom Nugen
der Jnnungen heute wieder lebendig sind , und daß
Geseze zur Wiederbelebung der Junungen eine Noth¬
wendigkeit waren . Was in Berlin geschehen ist, wird
sicher bald allgemeine Nachahmung finden , zum Heile
des Handwerks , zum Wohle des ganzes Staates .

und heftig geworden , das kall lächelnde Gesicht seines
Gegenübers regte ihn auf ; Alles , was er bisher durch
sein eigenthümliches unnatürliches Verhältniß zu seinem
Vater gelitten hatte , wachte in ihm auf , und der Ge =
dante , daß der Mann , der nie , nie seine natürlichsten
Pflichten erfüllt , der gar keine Ahnung von ihnen
hatte , plöglich von seinen Rechter Gebrauch machen

wollte , empörte ihn und raubte ihm die Ruge , deren

er so dringend bedurfte , wenn er auch ganz fest ent¬
schloffen war , sich durch nichts in seinen Entschlüssen
wankend machen zu lassen .

"

Baron Herbert flopite gemächlich die Asche von
seiner Cigarre ab ; die Heftigkeit seines Sohnes schien
ihn zu belustigen ; seine weißen , aristokratisch geformten
Hände zausten an seinem Barte und die dunklen Augen
auf Felix heftend , meinte er , die Worte eigenthümlich
betonend : Wenn man eine Rolle gut einstudirt , fann
man sie auch spielen , sobald es Noth thut , es gehört

eben mehr Talent als Ucbung dazu und Du wirst ein =

schen lernen , daß ich ihr gewachsen bin , also übe

Dich in der bisher ungewohnten Kunst des findlichen
Gehorsams , denn so wahr ich Dein Vater bin , ich

würde Dich sonst zu zwingen wissen . Doch genug des
Scharmügels " , setzte er eisig hinzu , ich bin kein Freund
von Wortgefechten , hier heißt es kurz und bündig sein .

Deine Verlobung mit der Komtesse Clemence von Möl¬
linghaus hat nicht meinen Beifall , und frait meiner
väterlichen Autorität befehle ich Dir , binnen heute und

wenigen Wochen der Farce ein Ende zu macher . Das
Wie überlasse ich Deinem Scharfsinn , wenn es keine

Lüge ist, daß Du geistreich bist, so wirst Du einen
Ausweg finden , der Dich von jeder Verantwortung frei
macht , ohne die junge Dame zu fompromittiren . Ver¬

standen ? "

Felix hatte wie betäubt den Worten des Vaters

Tagesbericht .

M

1885 .

Das Befinden unseres Kaisers ist das er =
freulichste , und der Monarch im Stande , seine täglichen
Regierungspflichten im ausgedehntesten Maße zu er =
füllen . Nicht nur über staatsrechtliche , militärische und
soziale Fragen läßt sich der Kaiser durch seine Räthe
auf das Genaueste tagtäglich unterrichten , sondern auch
die Kolinialpolitik verfolgt er bis ins Einzelne hinein .
In Anknüpfung an diese Thatsache wird jetzt ein Aus¬
spruch des Kaisers mitgetheilt , welcher beweist , mit wel =
chem tiefen historischen Bewußtsein er noch in so hohem
Alter seine Mission erfüllt . Jetzt erst " , soll er gesagt
haben , „ kann ich dem großen Mann auf der Kurfürsten¬
brücke " dort steht das Schlüter ' iche Reiterstandbild

des Großen Kurfürsten mit gutem Gewissen vor
die Augen treten , nachdem ich, was er vor zwei Jahr¬
hunder en begann , auch jenseits des Meeres weiter aus =
gebildet habe . Der Große Kurfürst hat bekanntlich
schon den Versuch gemacht , in Afrika eine Kolonie zu
gründen . Auf Grund der in den Archiven noch vor =
handenen Aktenstücke ist von der friegsgeschichtlichen Ab¬

theilung des Generalstabes kürzlich eine genaue historische
Darstellung der ersten , unter dem Großen Kurfürsten
ins Werk gesetzten Kolonialbestrebungen in Afrika , welche
Hand in Hand mit den ersten Bestrebungen für Grüns

dung einer Marine gingen , ausgearbeitet worden . Diese
Dentichrift ist auch dem Fürsten Reichskanzler zu seinem

jüngsten Geburtstag auf Befehl des Kaisers überreicht
worden .

Die Leute , welche unseren Reichskanzler in den
Zeitungen beurtheilen , vergessen recht oft , daß er ein

groter Diplomat ift. Wie viel ist darüber ge¬
sprochen und geschrieben worden , daß es cin Unrecht ,
wenn nicht etwas noch Schlimmeres oom Magiftrat zu
Berlin gewesen sei, daß derselbe den Fürsten Bismarc
am 1. April nur schriftlich seine Glückwünsche darge¬

bracht habe. Der Reichskanzler selbst hat kein Wort
über die Sache verloren , sondern sich hingesetzt und sich
in einem höflichen Schreiben an den Magistrat , also
ebenfalls schriftlich , bestens für dessen , , Glückwünsche und
Worte wohlwollender Anerkennung " bedankt . Wer hat
denn nun Recht ?

zugehört ; als dieser jetzt ans Fenster trat , um einen
Blick hinauszuwerfen , blickte er einen Moment wie
geistesabwesend vor sich hin , dann aber trat er rasch an
seinen Vater heran und , ihm fest in ' s Antlig schauend ,
fragte er : „ Und die Gründe ? Glaubst Du , ich lasse
mich einschüchtern durch haltlose Worte ? Hältst Du
mich in der That für so schwach , für so kleinmüthig
und feig , daß ich mein Lebersglück freiwillig opfern
werde , weil es Dir nach dreiundzwanzig Jahren ein¬
fällt , daß Du Vater bist und angeborene , wenn auch
nicht erworbene Rechte geltend machen kannst ? Nichts ,
nichts in der Welt wird mich vermögen , meiner Liebe
und dem Besige Clemence' s zu entsagen , also gieb es
auf , Vater , damit der Mißton , der durch unser gegen =
seitiges Verhältniß flingt , nicht noch schriller wird .
Komtesse Möllinghaus wird mein Weib , so wahr mir
Gott helfe ! "

Dann , mon chèr , " höhnte der Baron , wird es
mit der Hilfe des Barons schlimm aussehen ! Um was
wetten wir , daß Du in furzer Zeit selbst auf den Besitz
der Dame Verzicht leistest ? Sie wird niemals Dein
Weib und wenn Dir das Glück des Mädchens etwas

gilt , wenn Dir seine Ruhe heilig ist, so frage nicht
nach den Gründen meines Befehls ; es muß sein , was
ich von Dir verlange , das sei Dir genug . "

Ein bitteres Lächeln zuckte um die Lippen Felix ,
ein nervöses Zittern überlief seinen Körper . Der tiefe
Ernst , der aus den letzten Worten seines Vaters her =
vorgeftungen , erschreckte ihn mehr , als der anfangs ge =
zeigte falte Hohn ; es schien nicht Eigensinn , nicht ein
brutaler Wille zu sein , der den Baron zur Intervention
zwang , sondern ein Geheimniß , das sich trennend zwi¬
schen ihn und die Geliebte stellte .

Unruhig ging der Vater mit wuchtigen Schritten
durch das weitläufige Gemach und Felix war zu Muthe ,



#

Ueber die Bedeutung der deutschen Armee
haf ein bekannter Demokrat jüngst ein Urtheil gefällt ,

das der Beachtung werth . In seinem neuesten Roman
Die Nihtliften " spricht nämlich Johannes Scherr , der

bekannte Demokrat und Republikaner , von der Möglich .

feit , ja Wahrscheinlichkeit eines europäischen Umsturzes
durch den Geist der Revolution , welcher in den Massen

wohne , wie noch nie , und als wilder Zerstörungstrieb
fortwährend zunehme . Zur Abwehr der drohenden Ge =
fahr erklärt Scherr der Reihe nach das Königthum , die

Aristokratie , die Bourgeosie , die Kirchen , die Wissen =
schaft , den Staatssozialismus als unfähig . Der letztere

ist ihm nur ein wohlgemeintes , fühnes Experiment , ein

Linienbestimmer . Bahnbauer , Brückenschlager und Tun¬
nelbohrer für den revolutionären Kommunismus .

einzigen Damm gegen die herandrohende Sintfluth be=
zeichnet Scherr vorerst und auf Zeit die deutsche Armee .

Alles andere ringsum in Europa wäre fragwürdig , un¬
zuverlässig und haltlos . „ So lange das Gefüge , die

Manneszucht und der Gehorsam des deutschen Heeres
Stand halten , wird das Verderben aufzuhalten sein -

nur so lange !" Was sagen Scheri ' s Gesinnungsgenoffen
in Berlin , in Frankfurt a. M. dazu ?

Als

Abendsizungen ! Das ist das Schreckgespenst ,
welches jetzt im Reichstagsgebäude einherhuscht und die

Herren Abgeordneten ängstigt . Die Abende sollen zu
Hülfe genommen werden , damit der Reichstag sein

Arbeitspensum bis zum Pfingstfest erledigen kann . Wenn
die Herren sich etwas weniger zanfen wollten , könnten
sie vielleicht auch ohne Abendsigungen durchkommen .

Der König von Belgien wird in Zukunft
noch einen anderen Titel führen , und zwar den :
Souverän des Kongostaates . Diesen Titel
hat sich König Leopold redlich verdient , denn nicht nur

ist von ihm die Anregung ausgegangen , das Kongoge =
biet in Afrifa zu erforschen und für den Welthandel zu
erschließen , sondern der König der Belgier ist es auch

gewesen , der seinerseits den Entdecker Stanley entdeckt
und ihn und andere mit reichen Mitteln versehen hat ,

um wissenschaftliche Reisen in ferne Länder zu unter¬
nehmen .

Also durch die Dardanellen werden , wenn es
zwischen Rußland und England wirklich zum
Krieg kommen sollte , weder russische noch englische Schiffe
fahren dürfen . Deutschland , Desterreich und Frankreich
sollen dem Großtürfen zu verstehen gegeben haben , daß
er jedenfalls neutral bleiben und sein Dardanellenthor
verschlossen halten müsse , sonst würden die drei Groß =

mächte den Pariser Frieden für null und nichtig an¬
sehen .

Von allen Seiten kommen sie jetzt und brin =

gen einen großen Durst mit nach Berlin . Aber

nicht nur einen großen Durst nach Getränken , sondern
auch nach Wissen . Außer Chinesen , Japanesen , Russen ,
Engländern und anderen Nationalitäten angehörenden
Studenten , find ist noch in Berlin 15 junge
Türten eingetroffen , um Vorlesungen an der Univer =

fität zu hören . Zunächst werden die Herren Türken
aber doch wohl deutsch lernen müssen !

Wer wird die neue ostasiatische Dampfer :
linie bekommen ? Es scheint , als ob die Bremer die

als ob eine eisige Faust an sein Herz griffe , alle Blüthen
darin zum Tode erstarren machend . " Bist Du bereit ,
meinen Willen zu erfüllen ?" fragte nach einer kurzen
Pause , in der man nur das schwere Athmen des jungen

Mannes , das Hin - und Hergehen des Barons gehört
hatte , der Lettere : " Ich würde es Dir danken , Felix ,
es als einen Beweis Deiner Liebe , die ja nicht ganz er =
storben sein kann , betrachten , wenn Du , ohne weiter zu
forschen , zu fragen , nachgiebst .fragen , nachgiebst . Es ist Manches in
unserem Verhältniß unnatürlich , es soll anders , besser
werden , wenn Du mir in diesem Falle folgst , hierin
meine Autorität anerkennst . Denke an das pierte Ge

bot , dein Vater bittet , Felix , er bittet , wo er zu
gebieten hat , willst Du ihm seine Bitte erfüllen ? "

Felix zuckte zusammen .
Die leise, sanfte Sprache , die so ganz anders wie

sonst flang , übte ihren Einfluß aus ; eine gewisse Rüh¬
rung bemächtigte sich seiner , ohne aber auf seinen Ents

schluß Einfluß zu gewinnen ; bittend richtete er seine

schönen Augen auf den Mann , dem er sein Leben vers
dankte , der aber sich sonst niemals als sein Vater ge =
zeigt und seine Hand liebevoll auf den Arm des Barons

legend , meinte er weich : Verlange Alles von mir , ich
will versuchen , Dir jede , jede Bitte zu gewähren , um
den Preis Deiner Liebe , die ich seit meiner frühestene

Kindheit erflehe und stets mit Schmerzen vermißt hobe ,
aber rur das Eine nicht . Mein Leben liegt in meiner
Liebe zu Clemence , lieber gebe ich mein Dasein hin ,
ehe ich auf ihren Besitz Verzicht leiste und auch sie liebt
mich mit aller Zärtlichkeit ihres reinen , edlen Herzens ;
hier kann , darf , will ich nicht entsagen , um feinen , feinen
Preis ; ich frage nicht erst nach Gründen , es kann feine
geben , der mich zu einen Rücktritt veranlassen könnte
und deshalb

Reinen ? " unterbrach ihn sein Vater wild , indem

P

"
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meisten Aussichten hätten . Während die HamburgerWährend die Hamburger | diesjährigen Concert - Cyklus in würdigfter Weise zum
Unternehmer , die sich um die Reichssubvention für die Abschluß gebracht . An Orchester Compositionen ge¬
ostasiatische Linie bewerben wollen , einen Staatszuschuß langten nur Meisterwerke ersten Rang 3 zur Auf¬
von 3 Millioner Mark in Anspruch nehmen , um das führung ( Spohr , Mendelssohn , Schumann , Beethoven ) ,
erforderliche Capital von 10 Millionen zu beschaffen, welche durchweg in vorzüglichster Weise executirt wur
hat der Norddeutsche Lloyd " in Bremen auf den 28 . den . Doch wenden wir uns zunächst zu den Leistun =

April eine Generalversammlung der Actionäre berufen , gen der geschäßten Solistin Fräul . Merzdorf .
um von derselben die Vollmacht zur Ausgabe von neuen Dieselbe brachte zu Gehör Arie " der Penelope aus
Actien im Betrag von 15 Millionen Mart zu erlangen Odysseus " von May Bruch , sowie 6 Lieder ( „ Der
für den Fall , daß dem „ Norddeutschen Lloyd " von der Tod und das Mädcheu " , „ Du bist wie eine Blume " ,
Reichsregierung die Errichtung der Postdampferlinie " Prinzeßchen " , " Die Haide ist braun " , " Frühlings¬
nach Ostasien und Australien übertragen werden sollte . lied " und Volkslied " , lezteres auf stürmisches Ver
Schon aus der Fassung dieses Antiages ergiebt sich, langen da capo . Konnten wir uns schon gelegentlich
daß der Norddeutsche Lloyd " eutschlossen ist , sich nur unseres Referats über das kürzlich stattgefundene
um beide Linien zusammen zu bewerben ; die Gründe Concert des Lamberti -Kirchenchors über die schönen
find vorwiegend technischer Natur . Man darf also auf Stimmmittel sowohl als auch die vorzügliche Schulung
einen interessanten Wettstreit um die subventionirten des Fräul . Merzdorf günstig aussprechen , so sind wir
Dampferlinien gefaßt fein ; auf einen um so interes heute noch weit mehr in der Lage , uns über die ge¬
santeren , als derselbe nach der Absicht der Reichsregierung schäßte Künstlerin rühmend äußern und konstatiren zu
kurz sein soll und allerdings auch sein muß , wenn die können , daß ihr gestern für die glänzende technische
ersten deutschen Postdampfer binnen Jahresfrist in See Accuratesse ihrer Vorträge rückhaltloser wohlverdienter
gehen sollen , wie in den Motiven in Aussicht genommen Applaus gespendet wurde . Die Ausbildung des Frl .
ist , da die Unternehmer durch das Gesez verpflichtet Merzdorf erweist sich als vollständig lückenlos , und da
werden , binnen 12 Monaten nach Abschluß der Con = ihre Stimme von ganz ungewöhnlichem Wohlklange
tracte die Fahrten zu beginnen . ist, so darf man jedem ferneren Auftreten der ver¬

ehrten Künstlerin stets mit erneutem Interesse ent =
gegensehen. In Betreff der zu Gehör gebrachten vor¬
züglichen Orchesterwerke (Ouverture zu „ Jessonda "
und Genoveva " , Nocturno aus dem „ Sommernachts¬
traum " und Symphonie Nr . 5 C - moll von Beethoven
fönnen wir uns kurz fassen . Die Leistungsfähigkeit
der Kapelle glänzte durch sämmtliche Nummern , speziell
in Betreff der Beethoven ' sche Symphonie , deren Wie¬
dergabe einen gewaltigen Eindruck machte . Das Publi¬
fum spendete Herrn Hofkapellmeister Dietrich und
seinem Orchester den uneingeschränktesten Beifall .
Wir schließen mit dem besten Danke für den in der

nun hinter uns liegenden Saison gehabten reichen Ge¬
nuß und rufen dem tüchtigen Leiter , wie der ganzen
Kapelle ein freundliches Auf Wiedersehen im nächsten
Herbst " zu . Ad . L .

In Berlin sind wieder Arbeitseinstellungen
an der Tagesordnung . So strifen dort wieder einmal
1200 Tischler , weil ihnen der geforderte Minimallohn¬
tarif für Spezialarbeiten nicht bewilligt worden ist .

Ein Theil der Schmiedegesellen scheint sich den Tischlern
anschließen zu wollen . Müssen die viel Geld haben !-

Confiscirt ! Eine politische Maßnahme , die
bei uns gegen Zeitungen immer seltener wird . Höchstens
die sozialdemokratischen Blätter müssen , wenn sie allzu
wild geschrieben sind , noch daran glauben . In Dester¬
reich kommi ' s aber noch ziemlich häufig vor . So am

vergangenen Dienstag , an dem eigentlich alles , was in
Wien an deutschen Zeitungen erscheint, sogar das mini¬
sterielle Fremdenblatt " nicht ausgenommen , von der
Polizei confiszirt worden ist. Man sagt , wegen des
von der Linken erlassenen Wahlmanifestes , in dem ein
enges Busammenhalten , ein Bündniß mit Deutschland

vorgeschlagen wird .

In Oesterreich tobt gegenwärtig der Wahl =
fampf , zwar vor der Hand nur in den ersten Anfängen ,
doch sind diese schon heftig genug. Es gilt das Abge¬
ordnetenhaus des gemeinsamen Reichsraths , welches am
Ende seiner gesetzmäßigen 6jährigen Periode angelangt
ist , neu zn wählen . Das Hauptinteresse dreht sich
darum , ob die zukünftige Mehrheit eine deutsche oder
czechische sein wird . be oder

Locales und Correſpondenzen.
Oldenburg , den 30 . April .

Militärisches . Rasmus , Hauptmann im
großen Generalsstabe , durch Kaiserliche Kabinetsordre
zum Stabe der 16. Division (Trier ) verseßt .

Großh . Hofkapelle . Mit dem geftrigen
achten Abonnements - Concert , in welchem die Concert¬

sängerin Fräulein Anna Merzdorf von hier
mitwirkte , hat die Großherzogliche Hofkapelle ihren

er sich dicht zu Felix hinneigte . „ Keinen ? Auch der
nicht ? " fügte er heftig , vom Wiomente fortgerissen , hinzu ,
dem Sohne wenige Worte ins Dhr flüsternd .

Wie von einer Viper berührt , schreckte Felix zu¬
rück ; ein tödtliches Erschrecken malte sich in seinem
geisterhaft bleichen Antlitz ; ungläubig , doch aber zegend
blickte er in das ihm zugewandte Gesicht des Vaters ,
mühsam drang es über seine Lippen : „ Unmöglich ! Du
lügst , Vater , es kann nicht sein , Gräfin Möl¬
linghaus -

"
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Schweig , Urglückseliger " , fiel ihm sein Vater ins
Wort , das Geheimniß war es , was mich zu Dir ge =
führt ; Dein Ungehorsam hat es mir entlockt ; ich wollte
Dich hüten vor cinem Verbrechen gegen Gott und die
Menschheit . Du wirst es zu bewahren wissen , Felix ,
denn die Ehre Clemence ' s , wie die Ehre und die Zu¬
funft ihrer Mutter hängt davon ab . Es thut mir leid
um Dich , aber wir Menschen sind ja alle mehr oder
weniger Sünder und wenn die Versuchung in reizender
Gestalt an uns herantritt , findet sie auch den Stärksten
schwach . Du bist auch nicht dagegen gefeit und darfst
den Stein nicht auf uns werfen , die wir gefehlt aber
auch bereut haben ! Fasse Dich und finde Dich in das
Unvermeidliche " , setzte er hochaufathmend hinzu ; ich
überlasse es Dir , die Verbindung auf gute Art zu
lösen . "

Ehe Felix eires flaren Gedankens bewußt wurde ,
hatte sein Vater das Zimmer verlassen und der Sohn
starrte ihm nach , ais hätte er eine furchtbare Geisterer =
scheinung gehabt .

Was er gehört , war so entsetzlich , so unwahrschein =
lich , daß er nicht daran glauben konnte , und doch , doch
hatte sein Vater mit solcher Bestimmtheit gesprochen ,
daß er nicht zweifeln durfte .

Er faßte sich an seine Stirn , um sich zu über¬

"

Herr Dr . Devrient ist gestern mit dem Früh¬
zuge von hier abgereist , um sich nach Jena zu be =
geben , woselbst demnächst das von ihm verfaßte

Luther festspiel " zur Darstellung gelangen wird . Mit
Herrn Dr . Devrient ist auch Frl . Kuhlmann ab =

gereist, welche in den genannten Aufführungen mit¬

"

wirken wird .

Herr Schauspieler Wegner , von mehreren
Kunstfreunden aufgefordert , beabsichtigt , in der

nächsten Zeit hierselbst voraussichtlich im Cafino
eine Vorlesung zu veranstalten , auf welche wir

schon jetzt aufmerksam machen wollen . Das Programm
wird mit äußerster Sorgfalt entworfen werden . Vor¬
aussichtlich wird das Publikum Gelegenheit haben , an
diesem Abend eine ganz neue Dichtung von Ernst v .
Wildenbruch , betitelt Der Tod des Cyrus " kennen
zu lernen . Wildenbruch , unbestritten einer der be
deutendsten Dramatiker der Gegenwart , gehört leider
auch zu denjenigen Dichtern , welche in der abgelau
fenen Theatersaison unbegreiflich vernachlässigt worden
find .

"

zeugen , daß er lebe , wache ; wie betäubt blickte er um
sich, es war nicht möglich , daß sein Vater die Wahr¬
heit gesprochen , es war Lüge , schändliche Lüge , die er
ersonnen , um sein Glück zu untergraben , um seinen
Willen durchzusetzen.

Sein Vater hatte ihn nie geliebt , er gönnte ihm
gewiß nur sein Herzensglück nicht und darum hatte er
sich nicht gescheut, die reinste , keuscheste Frau zu ver¬
leumden , sein Gift gegen sie auszusprigen .

Es fonnte nicht sein !

Wo blieb denn Frauentugend , Frauenreinheit , wenn
diese stolze , mit sich so zufriedene Frau gesündigt , wenn
sie, die so hoch erhaben über anderen Frauen stand , sich
so erhaben dünfte , gefehlt , die Brücke überschritten hatte ,
die in den bodenlosen Abgrund führte , in den sie die
mit hinabriß , die ihr die Nächsten waren ? !

Wie konnte , durfte sie mit solchem Gewissen die
stolze Haltung bewahren , die Stellung behaupten , die
sie einnahin ? möglich , daß sie in denWie war es

langen Jahren niemals Reuc empfunden , ungebeugt von
Gewissensskrupeln , ohne den Wunsch , sich durch ein
Geständniß von der Sünde zu entlasten , gelebt hatte ? !

Armer Felix !
Du fanntest die Frauen noch so wenig . Du

wußtest noch nicht , daß es Viele , Viele giebt , die nicht
zu stolz zum Sündigen , wohl aber zu stolz zur Reue
sind , die lieber sich und die Ihren elend machen , che sie
eingestehen , daß sie gefehlt , daß auch sie zu sündigen
vermögen , das traurige Erbe Eva ' s angetreten haben !

Gebrochen , ganz in Schmerz versunken , überließ
sich Felix seinen wüsten Gedanken .

( Fortsetzung folgt .)



Die in früheren Jahren während der Winter =

saison vom hiesigen Gewerbe - und Handels¬
Verein veranstalteten Vorträge sind bekanntlich in

der abgelaufenen Winter -Saisou vollständig in Weg¬

fall gekommen , wir müssen hinzuseßen leider ! Jene

Vorträge hervorragen der Vertreter der Kunst und

Wissenschaft 2c . gehörten zu den interessantesten Er¬

eignissen der Saison und mit höchster Befriedigung
noch gedenken wir den damals im Saale der Union

verlebten äußerst genußreichen Abende . Leider , haben

wir gesagt , sind diese Vorträge in der legten Saison

in Wegfall gekommen . Den Anlaß dazn gab haupt¬

sächlich eine völlig ungerechtfertigte Agitation in einem

hiesigen Blatte gegen die Berufung auswärtiger Ned .

ner nach hier . Die Motive zu diesem Vorgehen waren

sehr durchsichtig . Kurz und gut , der Gewerbe - und

Handels -Verein , der fortwährend an ihn gerichteten
Anforderungen müde , gab nach . Und was haben wir

nun in der jüngst abgelaufenen Saison erlebt ? Die

durch Zusammenwirken einiger anderer Vereine , des

litterarischen , technischen Vereins 2c, ermöglichten Vor¬

träge einiger hiesiger Herren , welche quasi die früher
vom Gewerbe - und Handels -Verein arrangirten Vor¬

tragsabende ersehen sollten , vermochten absolut nicht ,

das Interesse der Einwohnerschaft zu erwecken, zeich
neten sich größtentheils durch einen , gelinde gesagt ,

recht unbefriedigenden Besuch aus und sind , wie uns

mitgetheilt wird , bevor die annoncirten Vorträge über¬

haupt sämmtlich erledigt waren , eingestellt worden .

Nach solchen Erfahrungen möchten wir schon jetzt an
den Gewerbe und Handels -Verein die dringende Bitte

richten , in der folgenden Saison zu seiner schönen
Sitte zurückzukehren und wiederum interessante Vor¬

träge auswärtiger renommirter Persönlichkeiten zu ver =

anstalten .

Nach einer dem Einsender Seitens des Haus¬

vaters Herrn Piepenbring bei Gelegenheit eines

Besuches der Anstalt gewordene . Mittheilung befinden
fich gegenwärtig im hiesigen Armenarbeitshause
76 Personen die Familie des Hausvaters , aus

3 Personen bestehend , eingeschlossen darunter 13

Männer , 25 Frauen und 38 Kinder , 27 Knaben und

11 Mädchen . Die noch schulpflichtigen Kinder be =

tragen 35 . Der Gesundheitszustand der sämmtlichen

Alumnen ist ein guter . Bon den Knaben sind 2 , von

den Mädchen 1 am legten Ditern konfirmirt und haben

sich bereits einen Beruf erwählt ; der eine Knabe ist

bei einem Schornsteinfegermeister in Delmenhorst in

die Lehre gekommen , der andere wird am 1. Mai bei

einem hiesigen Kaufmann zunächst als Laufbursche in

Thätigkeit kommen und das Mädchen am gleichen Tage

als kleine Magd in nächster Gemeinde in Dienſt treten .

Es soll in wahrer väterlicher Weise dafür Sorge ge

tragen worden sein , daß dieselben bei guten Leuten

untergebracht worten find , wo ihnen Anleitung zum .

Guten gegeben und der im Armenarbeitshause wieder¬

gewonnenen Festigkeit sowohl in moralischer wie in

physischer Beziehung Pflege verliehen werden wird .

Wie unseren Lesern bekannt , stürzte am Sonntag ,
den 22 . v . Mts . , die Tochter des Schneidermeisters
Kräfft hieselbst in die hinter dem Theater fließende
Haaren und versuchte Herr Theaterrestaurateur Humke
mit Hintansetzung seines eigenen Lebens die Rettung

des unglücklichen Kindes , die leider nicht gelang . Für
diese muthige That ist dem Herrn Humke von Seiner
Königlichen Hoheit dem Großherzoge die Medaille
für Rettung aus Gefahr " verliehen worden .

$

"

Der endlose Proceß Wagner c . Spinnerei
ist in dem heutigen Termine so weit gefördert worden ,

daß man jetzt dem Urtheile in dem auf Dienstag , den

5. Mai anberaumten Termine mit absoluter Gewißheit

entgegensehen darf . Der Vertreter des Klägers , Herr
Rechtsanwalt Krahnstöver , gab an der Hand des
vorliegenden Acten Materials ein anschauliches Bild

über die in den lezten Monaten stattgehabten Termine

und Zeugen -Vernehmungen . Bemerkenswerth dürften
folgende Umstände sein : Das Gutachten des Herrn
Dr . Heincke, der sich über die Schädlichkeit erdölhal¬
tigen Wassers in Bezug auf die Goldfischzucht äußern
sollte , ist von der Schädlichkeit nicht überzeugt . Von

196 Goldfischen die im Gartenteiche der Spinnerei
vorhanden waren und an denen Herr Dr . Heinke Un =

tersuchungen vorgenommen , haben nur 11 Thiere Ab¬
normitäten gezeigt , ein einziger Fisch sei krank gewesen
und habe an der Wassersucht " gelitten . Einige Be¬
amte und Arbeiter der Spinnerei haben neulich aus¬

gesagt , die Teiche der Spinnerei seien ausschließlich
mit demselben fetthaltigen Wasser gespeist , welches seiner
Zeit den Wagnerschen Teichen zugeführt sei . Die Fische
der Spinnerei seien immer frisch und munter gewesen .
Entgegen stehen die Aussagen einiger hiesiger Fischer ,
welche das direfte Gegentheil bekunden . Ferner ist
der Marktvogt Harms Zeuge eines Gespräches ge =
worden , welches Arbeiter der Spinnerei mit einander
geführt . Darnach sollen die Spinnerei -Teiche durch
eine zweite Leitung aus der Stärkerei mit gesun¬
dem Wasser und erst kurz bevor die Untersuchungs¬
Commission sich an Ort und Stelle begab , mit erdöl¬
haltigem Wasser gespeist seien. Herr Krahnstöver bes

antragte Vernehmung dieser Zeugen . Herr Caesar

hielt die Sache für spruchreif und bat um Abweisung
der Klage . Der Gerichtshof trat dem Antrage der
Klägerischen Partei bei und segte Termin auf Diens¬

tag , den 5. Mai an .

Der Zoologische Garten , obgleich noch nicht
offiziell eröffnet , hat sich schon eines recht regen Be¬

smietet dat eene Bein herut und denn dat anner , un
hen lopet Sei !" Gut ; Joachim wirft das eine Bein
heraus und dann das andere und bums ! da liegt er .

" Je ja , je ja , Herr Concertmeister , " sagt der Bahn .
wärter mit etwas schadenfrohem Lächeln , et is ganz
licht , aberst so licht wie dat Biggelinspeelen is et denn
doch nicht ! "

"

ſuches zu erfreuen. Der Aufenthalt daſelbſt iſt in der Ankunft und Abfahrt der ZügeThat bereits ein recht angenehmen .

=
festen Glauben , daß sich aus der ganzen Anlage über
kurz oder lang ein hübsches Sommer Theater ent¬
wickeln wird , welches für Oldenburg wohl zeitgemäß
sein dürfte . Es will uns übrigens scheinen , als ob

zur Zeit der Name Zoologischer Garten " für das

Etablissement doch nicht ganz passend wäre . Es möge

gelegentlich der offiziellen Eröffnung daher auch gleich¬
zeitig ein Taufact vollzogen und ein Name für das

Etablissement gefunden werden , der mehr Berechtigung
hat , wie der allzu stolz klingende Name Zoologischer
Garten " .

"

Der gestrige Mittwochs :Wochenmarkt war
nicht so starkt besucht , wie der vorige , es waren je =

doch aufgefahrenauf dem alten Marktplage 140 Wagen .
Der Handel mit Schweinen war lebhafter , wie an den

legt vorhergegangenen Mittwochs - Markttagen und
wurden bedeutend höhere Breise erzielt . Der nächste

Mittwoch wird uns jedenfalls noch ein zahlreicheres

Publikum von auswärts zuführen, da an diesem Lage
hier zugleich Viehmarkt stattfindet . Viele Zahlungen
an Miethe und Zinsgelder werden bei den Landleuten
auf Alt -Maitag , d . i . der 10. Mai , gesetzt , und wo
die betreffenden Gelder noch nicht vorhanden , wird

und muß an obigem Markttage manches Stück Vieh
verkauft werden .

Versichert euch gegen Hagelschaden , ihr kleinen
und großen Grundbesitzer ! Ueberall liest und hört

man jeßt diese Mahnung und gewiß ist dieselbe gut
gemeint und sehr am Platze . Die Versicherungsprämie
fann freilich weggeworfenes Geld sein , aber sie kann
auch einen Schuß gegen sehr große Verluste bilden .

Jedenfalls steht die geringe Summe , die man vielleicht
umsonst ausgiebt , in gar keinem Verhältniß zu den

schweren wirthschaftlichen Nachtheilen , welche die ge¬
waltigen Naturereignisse über den Landwirth bringen
können . Also , versichert euch ; die Mutter der Weis¬

heit ist bekanntlich die Vorsicht !

Vom Welttheater .
Die Zuvorkommenheit gegen sein en Bruder ist

einem Tagelöhner in Erfurt schlecht bekommen . Der

selbe hatte seinem Bruder zu Liebe " einen Tag Haft
für ihn abgesessen und dafür wurde er selbst am
Dienstag vor der Straffammer zu 4 Wochen Ge¬
fängniß verurtheilt . Also vorsichtig !

Schluchzend stürzte in Wien eine junge Dame
aus dem Theater , wo die „ Cameliendame " gegeben
worden war , nach Haus nnd ergoß sich in eine
Thränenfluth über das Schicksal der Cameliendame .

,,Aber so deruhige Dich doch !" redeten ihr die An¬

gehörigen zu , es ist ja eine aite Geschichte ." „ Ach
Gott " , rief fie , von neuem schluchzend , laßt mich
doch , ich pabe ja im Theater gar nicht weinen können ,
weil ich mein Taschentuch vergessen hatte ."

" -

Gute Behandlung . Ein junger Arzt , wel¬

chem man nicht eben große Geschicklichkeit nachrühmen
konnte , gerieth eines Tages mit einem pensionirten

Hauptmann über den Standpunkt der geutigeu me =
dicinischen Wisienschaft in einen lebhaften Wortstreit .

Der alte Haudegen , der auch noch als inactiv über

eine bedeutende Schlagfertigkeit verfügte , trieb durch
seinen beißeuden , anzüglichen Spott den Jünger Aes¬
knlaps so in die Enge , daß dieser endlich ärgerlich
ausrief : Solche Behandlung , Herr Hauptmann , ver¬
bitt ' ich mir ! " Da klopfte ihm jener gutmüthig
lächelnd auf die Schukter und erwiderte höhnisch :

Weshalb ärgern Sie sich, fieber Doktor ? Au meiner

Behandlung ist noch Niemand gestorben !"
"

"

In Frensdorf bei Vamberg geriethen am 9. April

zwei Schwestern , Töchter eines wohlhabenden
Bauern , in Streit und die ältere , 19 Jahre alt , ließ

sich hinreißen , das Messer , das sie in der Hand hielt ,

der jüngeren in die Brust zu stoßen . Das unglück .
liche Mädchen brach lautlos zusammen . In diesem

Augenblick trat der Vater ein , übersah , was geschahen
und fiel vom Schlage gerührt tødt nieder . Die Ur¬

sache des Streites war , daß die Jüngere beim But

terrühren genascht hatte .

Schlittschuhlaufen und Geigenspielen .
Aus Professor Joachim ' s hannoveranischer Zeit wird
folgende Anekdote erzählt . Der schon damals berühmte
Geigenspieler ließ sich beikommen , das Schlittschuh¬
laufen erlernen zu wollen . Er geht auf ' s Eis , läßt

sich die Schlittschuhe anschnallen und von dem Bahn =

wärter einige Anweisungen ertheilen . Dh " , sagt ihm

dieser , dat is ganz licht , Herr Concertmeister . Sie

auf der Station Oldenburg .
Ankunft .

Mrg . Vrm . Nchm . Nchm . Nchm Abs
Von Bremen (Nordenhamm ) 8,15 (* 12 . 25 2. 10 (* 6. 009 . 02

Leer (Westerstede ) 7. 55 11 . 30
Osnabrück (Quafenbrüf ) 8. 05 -

"
" -

„, Wilhelmshaven (Jever ) 8. 00 11. 25

8. 201. 50
2 . 00 - 8 . 25

8 . 151. 55
( * nur von Bremen

Abfahrt .

Mrg . Mrg . Vrm . Nchm Nehm Abs )
Nach Bremen (Nordenhamm ) (*6. 25 8. 15 (* 11 . 35 2. 10 8,40

Leer (Westerstede )"
"
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Osnabrück (Quakenbrück )
Wilhelmshaven (Jever )

-
8. 35
8. 36
8. 30

2. 35 6. 10 9. 20
2. 25 6. 11

2. 30 (* * 6 . 20 9 . 15
(* nur nach Bremen . ( * * nur nach Wilhelmshaven

Kunstsammlungen in Oldenburg .

Großherzogliches Museum .
Geöffnet :

Jeden Montag von Mittags 12 bis Nachmittags 2 Uhr.
Mittwoch Nachmitttag von 1 - 4 Uhr ."
Sonntag von Mittags 12 bis Nachmittags 2 Uhr .

Großherzogliche Gemäldegallerie .
Geöffnet :

Jeden Werktag : Von Vorm . 11 bis Nachm . 2 Uhr .
Jeden Sonntag : Von Mittags 12 bis Nachm . 2 Uhr .

Witterungs - Kalender . Isid

Das Thermometer in der Elisenstraße zeigte

heute Mittag im Schatten 12 Grad R. Wärme .
Das Barometer stand auf Veränderlich

Oldenburgse Spar - u . Leib - Bank . Soursbericht .
vom 30 . April 1885 . gekauft verkauft

102 50 103 05
1020

400 Deutsche Reichsanleihe
40 Oldenburgische Consols 103

Stüde à 100 Mt . im Verkauf 14 °
4 % Stollhammer und Butjadinger Anleihe .

höher .)
100 . 25

4 % Jeversche Anleihe . 100 . 25

40 Vareler Anleihe 100 :25

4 % Dammer Anleihe . 100 . 25

4 % Wildeshauser Anleihe (Stücke a Mt . 100 . - ) 100 . 25
100 . 25
100 . 25
100 . 25

11 75
101 95

4 % Brater Sielachts - Anleihe
40/0 Oldenburger Stadt - Anleihe
4 %% Obersteiner Stadt - Anleihe
40 , Wiesbadener Stadt - Anleihe
4 ' 0 Flensburger Kreis -Anleihe
Solo Landschaftliche Central - Pfandbriefe
3% Oldenb . Prämien - Anleihe per Stite in Mt . 147 50 148 50

40% Eutin -Lübecker Prior .- Obligationen
312 Hamburger Staatsrente
40 Preußische consolidirte Anleihe
410 Preußische consolidirte Anleihe
50 Italienische Rente Stücke von 10000 Frc .

und darüber
5 % do do (Stücke von 4000 , 1000 '

und 500 Fre .
5 % Russische Anleihe von 1884
40 Salzkammergut - Prioritäten , garantit
4 % Halberstatt - Blankenburger Prioritäten
4% Schwedische Hypoth .- randbr . vou 1878 .

(Stücke v . 600 u . 300 Mt . im Verk . 14 ° Höh )
40 Pfandbriefe der Rhein . Hypoth .- Bank . .fi

040 Pfandbr . o . Braunsch .- Hannov . Hypoth .- Bank
400 do Preuß . Bod . Credit
5% Borussia - Prioritäten
4 ° Norddeutsche Lloyd - Prioritäten0
Oldenburgische Spar - und Leih - Bank -Actien

101 . 102
95,35

102 . 00 103 :15
102 . 50

Vollgez Actie a 300 Mt . 4 % 3. v . 1. Jan . 1885 ]
Oldenburgische Landesbank - Aktien .

95 85
98 . 75

98 15
98 75

87
(400 Einzahlung und 50 , Zinsen vom 31 . Dec . 1884 . )

Oldenburger Eisengutten - Actien (Augustfehn )
(4 % Zins vom 1. Juli 1884 )

Oldenb . Tortug . Dampfschiff - Rhed . -Actien .
(4 % Bins v . 1. Januar 1885 . )

Oldenburger Versicherungs - Gesellschafts - Actien pr .
Stück ohne Zinsen in Mart

Wechsel auf Amsterdam kurz für ft . 100 in Mt.
Lstr .London11 11 "1

P
Holländ .

New - York für 1 Doll .
Banknoten für 10 Gld .

"
11 "
19 "

Anzeigen .

Frischer

168 50 69 30
20,38 20,48

4. 18 4,23
16 85

Braunschweiger

Honigkuchen .
N. Hallerstede .

Elegant garnirte Hüte von 2 Mt . an
bis zu den feinsten , sowie sämmtliche Putz¬
artikel empfiehlt zu sehr billigen Preifen

A . Winter , Achternstr . 7 .

Brautkränze empfiehlt billigst .
A . Winter , Achternstr . 7 .



Hôtel A. Ritterhoff .

Oldenburg i . Gr .

Dem geehrten reisenden Publi¬
kum zur geft . Nachricht , daß ich
heute das oben genannte Hotel

fäuflich erworben und dasselbe am
1. Mai d . J . übernehme , und unter
der Firma

Fischers Hôtel

fortführen werde .
Es wird mein Bestreben sein ,

die mich beehrenden Gäste durch
reelle Preise , gute Speisen und
Getränke und prompte Bedienung
in jeder Hinsicht zufrieden zu stellen .

Hochachtungsvoll

Besten ammerländischen

empfiehlt

A . Fischer .

Schinken
Heinrich Wefer , Roseustr .

Boologischer Garten
in Oldenburg .

Einem geehrten Publikum beehre ich mich ergebenst
anzuzeigen , daß ich die Restauration im Zoologischen
Garten übernommen habe und dieselbe am Sonntag ,
den 3. Mai , eröffnen werde .

Die gänzlich neu renovirten, allen Ansprüchen
der Jeßtzeit genügenden Lokalitäten des genannten
Etablissements empfehle der fleißigen Benußung des
geehrten Publikums recht angelegentlich und mache
hierbei noch speciell auf den schön hergerichteten Garten
aufmerksam . Für gute Speisen und Getränke , sowie
aufmerkſamste Bedienung werde stets Sorge tragen .

Indem ich noch bemerke , daß sowohl der Saal als

alle übrigen Lokalitäten des Etablissements zu Bällen ,
Hochzeitsfeiern und ähnlichen Festlichkeiten dem geehrten
Publikum jederzeit zur freien Verfügung stehen , ver¬
fehle ich nicht darauf aufmerksam zu machen , daß De¬

jeuners , Diners und Soupers auf Bestellung stets

preiswürdig von mir ausgeführt werden .
Hochachtungsvoll

W . Kleine .

Störfleisch
sehr delicat F . Bernuz .

Stellbare

Zug -Jalousien ,
eignes Fabrikat , liefert in bester Ausführung die Ja¬
loufien -Fabrik von

F . Gramm ,
Oldenburg , Westerstraße 1 .

H . Klock

Julius Harmes ,
Langestrasse 72 (im Hause des Herrn Th . Troebner ) ,

empfiehlt in großer Auswahl zu billigst gestellten Preisen :

Bettdrelle , Federcöper und Satin .

Weiße Damaste und gestreifte Stoffe , so¬
wie Bettcattune und Göperstoffe zu Bett¬
bezügen .

Negligeestoffe und Bettdecken .
Drell - und Damast Tischzenge .
Leinen , Halbleinen und Handtuchdrelle .
Cretonnee , Nenforcee und Madapolam , von

70 cm . bis 2 m . breit , zu Leib - u . Bettwäsche .
Frottirstoffe , Bademäntel , Badeanzüge ,

Frottirlaken und Handtücher .
Gardinen in den neuesten Dessins .

Schoner , Filetdecken , Creppdecken zum
Stiden .

Javastoff und Fischerleinen .

Herren Ober : und Nachthemden ,
Einsätze und Chemisettes

=Damen Tag und Nachthemden , Bein :
fleider , Negligeejacken 2c .

Herren , Damen - und Kinder -Kragen und
Manschetten in allen Weiten und Qualitäten .

Damenschürzen von den einfachsten bis zu
den elegantesten .

Schwarze und weiße Spitzen .
Rüschen und Festons .
Normalhemden und Beinkleider nach dem

Wollsystem von Professor Dr . Jäger .
Herren - Shlipse und Cravatten .
Leinene Taschentücher in allen Größen .
Corsetts .

Anfertigung sämmtlicher Wäsche -Artikel zu billigen Preisen .

Oldenburger Sterbecasse a . G.
in Oldenburg .

Bureau : Kurwickstrasse Nr . 9 .

Die Gesellschaft gewährt den Mitgliedern ein im Laufe von 16 Jahren
von 150 Mk . bis 999 Mk . Steigendes Sterbegeld gegen mäßige Beiträge .

Anmeldungen neuer Mitglieder werden am Bureau oder von den Agenten
Die Direktion .entgegengenommen .

Carl

Oldenburg

Rolf ,

empfiehlt sein

Bergstr . 2

Herren - Confections - Geschäft .
Das

Polster -Möbel -Lager
bon F . Tilcher , Rosenstraße 39 ,

empfiehlt sich dem geehrten Publikum bei vorkommendem BedarfKlock & Sohn angelegentlicht.
empfehlen

eine große Auswahl blühender Topf¬
pflanzen im Blumenladen , Staustraße und
in der Gärtnerei Friedrichstr .

Bouquets und Kränze werden auf Be =
stellung auf das Eleganteste ausgeführt . Täglich

frische Veilchenbouquets . D . D .

Das Neueste in

Stroh - Hüten
für Herren und Knaben verkaufe vom 1. Mai

an wegen allzugroßem Lager zn Einkaufspreisen .

Ferd . Bernard ,
Oldenburg , Schüttingstr . 11 .

Tittlinger
Kirchenbau -L . ( Ziehung Mai 7 ) H. - Gew . 60000 Mt.
Kaisers L. ( Ziehung Juni 10 ) H. - Gewinn 30000 Mr.
baar Geld a 2,20 . Rothe Kreuz 2 . 1 . 20 find in

Dldenburg zu haben bei H . Bohlen , Schüttingstr .

Everften . Zu vermiethen an ruhige Be¬

wohner eine Oberwohnung mit Stall und Gartenland

belegen der Eversten Schule gegenüber .
Diedr . Arnken .

Lieferung von completen Einrichtungen und geschmackvollen
Zimmer - Decorationen zu den solidesten Preisen .

Die Färberei und Druckerei

von J . M . Janssen in Oldenburg ,
am innern Damm Nr . 3 ,

bringt in Erinnerung , daß Mäntel , Ueberzieher , Nöcke, Westen , Beinkleider unzertrennt und
echt gefärbt werden .

Specialität : Färberei für Damast , Plüsch , Nips , Jute und sonstige Möbelstoffe , sowie ] für
seidene , wollene und halbwollene Kleider in bewährt echten Farben .

Färberei für Wollgarne , Strick - und Stickgarne , Reise - und Schlafdecken in allen Farben ,
besonders mache ich auf verschiedene Modefarben , sowie auf ein feines Marineblan , echt Indigo¬
blau (keine Anilinfarbe ) aufmerksam .

Färberei aller Sorten seid . Bänder , Tücher , Shlipse u . s. w . in allen geeigneten Farben .

Färberci für Wollaken , Baumwollenzeuge , Leinewand , Fünfschaft , sowie für Baumwollen¬

garne , Heeden - und Leinengarne , s. g . Bürdengarne in sehr echten Farben .
Druckerei für jegliche Kleiderstoffe .
Druckerei für Oldenburger Hausmacherleinen und Baumwollenzeuge , mit echt

Indigo blauer Grundfarbe .
NB . Auswärtige Aufträge werden bestens besorgt .

Druck und Verlag von Ad . Littmann in Oldenburg , Rosenstraße 37 .
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